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Gezielte
Qualifizierung

Das Nachrichtengeschäft befin-
det sich in rasanter Verände-

rung. Print, Radio und Fernsehen
haben Konkurrenz von Internet,
Podcast und Mobilcom bekommen.
Neue Darstellungsformen sind zu
erfinden, die mit den technischen
Möglichkeiten Schritt halten. Und
gleichzeitig gilt es, die alten Medien
aufzuwerten. Das Masterstudium
in Newsdesign findet eine Fülle von
Handlungsfeldern vor. Die Augs-
burger Hochschule hat sich zielstre-
big auf diesem Gebiet profiliert
und mit preisgekrönten Projekten
bereits bewiesen, was sie leisten
kann. Ein berufsbegleitender Mas-
ter kann nun gezielt für die beruf-
liche Praxis weiterqualifizieren.

Kommentar
VON ALOIS KNOLLER

Master in Newsdesign

» loi@augsburger-allgemeine.de

Kontakt

Campus Augsburg Verantwortlich Eva-Maria
Knab, Telefon 0821/777-2221, Fax
0821/777-2202, E-Mail lokales@augsburger-
allgemeine.de
Alois Knoller, Telefon 777-2155, Fax -2202,
E-Mail lokales@augsburger-allgemeine.de

Heute Festgottesdienst
mit Bischof Walter Mixa

Bischof Walter Mixa feiert am heu-
tigen Dienstag um 18.30 Uhr in
der Pfarrkirche „Zum Guten Hir-
ten“ den jährlichen Universitäts-
gottesdienst zum Fest des heiligen
Thomas von Aquin. Der Kammer-
chor der Uni unter Leitung von An-
dreas Becker gestaltet die Messe.
Im Anschluss ist zwanglose Begeg-
nung bei Essen und Trinken in der
Katholischen Hochschulgemeinde
im Haus Edith Stein.

Norbert Winter eröffnet
Ausstellung zum Abschied

Norbert Winter, Akademischer Di-
rektor am Lehrstuhl für Kunstpä-
dagogik, eröffnet heute, Dienstag,
um 18 Uhr in der Unibibliothek
seine Abschiedsausstellung. Sein
Repertoire umfasst Aktzeichnung,
freie Malerei und digitale Kunst.
Ergänzt werden Winters Werke
durch Bilder seiner Kollegen, die
ihn auf verschiedenste Art und
Weise porträtierten. Zu sehen ist die
Ausstellung bis zum 30. März.

Erfolgreich führen
mit Jörg Löhr als Trainer

Er genießt hohes Ansehen unter den
Management- und Persönlich-
keitstrainern: Jörg Löhr verrät am
Donnerstag, 29. Januar, in der
Reihe des Zentrums für Weiterbil-
dung und Wissenstranfer (ZWW)
ab 19 Uhr im Hörsaal I der Uni, wie
„Erfolgreich führen“ geht. Erfor-
derlich ist eine Anmeldung bei:
wolfgang.ullmann@zww.uni-
augsburg.de, Tel. 0821/598-4019.

Letzte Gewissensfragen
von Dr. Dr. Erlinger

Den allerletzten Ethikrat gibt Dr.
Dr. Rainer Erlinger am Donners-
tag, 29. Januar, um 19.15 Uhr im
Hörsaal IV. Der Arzt und Jurist
behandelt diesmal die „Gewissens-
fragen“ zur Alltagsmoral, die ihm
im Magazin der Süddeutschen Zei-
tung gestellt werden. Erlinger hat-
te im Wintersemester die erste
Ernst-Troeltsch-Gastprofessur
der Philosophisch-Sozialwissen-
schaftlichen Fakultät inne.

Faschingskonzert
der Fachschaft Musik

Ihr beliebtes Faschingskonzert gibt
die Fachschaft Musikpädagogik
am Montag, 2. Februar, um 19.19
Uhr im Uni-Konzertsaal, Schill-
straße 100. Es musizieren Studie-
rende und Lehrende des Leopold-
Mozart-Zentrums nicht unbedingt
mit letztem Ernst.

Wissenswert

● Namen Das Cusanuswerk ist be-
nannt nach Kardinal Nikolaus von
Cues (1401-1464), einem Universal-
gelehrten des Spätmittelalters.
● Gründung Inspiriert durch die
evangelische Studienförderung
von Haus Villigst, wurden ab 1954
Pläne für ein katholisches Werk
geschmiedet. 1956 beriefen die Bi-
schöfe den Stuttgarter Bernhard
Hänssler als Studienpfarrer. Ab 1957
wurden Stipendien vergeben.
● Bewerbung Stichtage für Vor-
schläge und eigene Bewerbung
sind 1. März und 1. September. Er-
forderlich sind Gutachten von zwei
Professoren und von der Katholischen
Hochschulgemeinde.
● Förderung Im Monat gibt es zur-
zeit maximal 525 Euro plus 80
Euro Büchergeld. Darüber hinaus för-
dert das Cusanuswerk Sprachkur-
se, Praktika, Studienreisen und Stu-
dienaufenthalte im Ausland.
● Kontakt Augsburger Vertrauens-
dozent ist Prof. Gregor Weber, Tel.
598-5642, Internet: www.cusanus-
werk.de. (loi)

Cusanuswerk

abgedrehten Künstler finden alle ih-
ren Platz“, sagt Prof. Gregor We-
ber. Der Althistoriker ist Vertrau-
ensdozent des Cusanuswerks an der
Uni. „Man trifft gelegentlich auf die
Vorstellung, wir seien die fünfte
Kolonne des Vatikans“, spöttelt Dr.
Steffen Diefenbach, der für seine
Promotion die Cusanus-Förderung
in Anspruch nahm.

Viele Ehen gestiftet

Immerhin: Es gibt eigene Studien-
pfarrer, die Konferenzen rahmen
Gottesdienste, für die Stipendiaten
werden Exerzitien angeboten. Und:
„Das Cusanuswerk hat nicht wenige
Ehen gestiftet“, sagt Weber augen-
zwinkernd. Die Augsburger Hoch-
schulgruppe kann zurzeit Zuwachs
vertragen. Gerade vier studentische
Stipendiaten gibt es. Anderswo ge-
nießen 30, 40 Studenten die katholi-
sche Förderung. Florian Vogler
wurde von seiner Religionslehrerin
geworben. Bei Prof. Weber kann
man jederzeit vorsprechen. (loi)

mit“, schwärmt Vogler. Und schaut
über den eigenen Tellerrand hinaus.

Katholisch muss man sein, um in
die bischöfliche Studienförderung
aufgenommen zu werden. Das ist
aber schon alles. Keiner muss super-
fromm sein, eine bestimmte Reli-
giosität wird nicht erwartet. „Vom
Priesterkandidaten bis zum völlig

schaftlich seien diese Konferenzen
immer eine Herausforderung. Den
ganz großen Kreis trifft der „Cusa-
ner“ auf den Jahrestreffen aller Sti-
pendiaten. Rund 1000 Teilnehmer
kommen bei Paderborn zusammen.
„Man unterhält sich mit so vielen
Leuten, kriegt ein riesiges Spektrum
an Einstellungen und Fachwissen

Parteichef Oskar Lafontaine (Linke)
war dabei und Bundesbildungsmi-
nisterin Annette Schavan (CDU). So
weit spannt sich der Bogen unter
den Stipendiaten des Cusanuswerks.
Zur Heranbildung einer katholi-
schen Elite in Wirtschaft, Politik,
Gesellschaft und Wissenschaft ist
die bischöfliche Studienförderung
vor 50 Jahren gegründet worden.

Diesem Ziel fühlen sich die Sti-
pendiaten noch heute verpflichtet.
Lehramtsstudent Florian Vogler
(24) muss ein paar Tagungswochen
zusätzlich zu seinem Studienpro-
gramm einplanen. Das ist der Preis
dafür, dass er mit maximal 525 Euro
und 80 Euro Büchergeld im Monat
gefördert wird. „Zwei Wochen Fe-
rienakademie sind Pflicht“, erzählt
er – in schöner Landschaft, aber mit
Vorträgen und Arbeitsgruppen.

Gern fährt Florian Vogler auf die
Fachschaftstagungen. Sie werden
von Studenten komplett selbststän-
dig organisiert „mit eigenem Budget
für Referenten“. Auch wissen-

Ein Netzwerk von 1000 Freunden
Stipendien Für einen Platz im katholischen Cusanuswerk muss man nicht superfromm sein

Cusaner halten zusammen (v. l.): Prof. Gregor Weber, Assistent Steffen Diefenbach

und Student Florian Vogler genießen dieselbe Studienförderung. Foto: Wyszengrad

Was ist wesentlich am Thunfisch? Danach fragte ein Workshop in Infografik, der zu

einer preisgekrönten Zeitungsseite geführt hat. Foto: Michael Stoll

typ über multimediale Vermittlung
bis zu crossmedialer Auswertung ei-
nes Nachrichtenaufkommens. Am
Schluss geht es um Wirkungsfor-
schung und Marken-Image.

Im bayerischen Wissenschaftsmi-
nisterium habe man das Konzept
„sehr wohlwollend“ aufgenommen,
berichtet Stoll, der es mit drei Kolle-
gen dort präsentiert hat. Der Studi-
engang Newsdesign stehe einzigar-
tig da und passe inhaltlich zum Me-
dienstandort Bayern. »Meinung

dern und interaktiven Flächen. Stoll
ist davon überzeugt, dass eine be-
geisternde Ästhetik das Vertrauen in
ein Medium fördert. „Fehler inter-
pretiert der Nutzer als Mangel an
Souveränität und Glaubwürdigkeit.
Einer guten Thematik schadet eine
schlechte Gestaltung“, meint er.

In Projektarbeiten, Workshops
und Gastvorträgen klang bereits an,
worauf es im neuen Studiengang an-
kommen wird. Mit einer Infografik
zu Thunfischen räumten Stolls Stu-
denten schon den angesehenen Eu-
ropean Newspaper Award ab.

Schlüssel zur Aufmerksamkeit

Stoll ist es ein Anliegen, dass klassi-
sche Medienhäuser weiterhin die
Nase vorn haben – bei aller Konkur-
renz von Bürgerreportern und nut-
zergetriebenen Web 2.0-Inhalten.
„Genuss ist der Schlüssel, kurzfristi-
ge Aufmerksamkeit länger zu hal-
ten“, weiß der Professor für Infor-
mationsdesign und Medientheorie.
Es kommt nicht allein auf die Inhalte
an, sie müssen auch optimal aufbe-
reitet werden.

Den Master in Newsdesign wer-
den Journalisten und Gestalter in
Augsburg berufsbegleitend studie-
ren können. Jedes der vier Semester
führt in ein anderes Gebiet, ange-
fangen bei einem einzelnen Medien-
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Sie beherrschen das kreative Design
und haben journalistisches Blut in
ihren Adern: Nach solchen Leuten
hält Prof. Michael Stoll mit seinem
Projekt eines Masterstudiengangs
„Newsdesign“ Ausschau. Spätes-
tens im Wintersemester 2009/10 soll
die Qualifizierung fürs crossmediale
Nachrichtengeschäft der Zukunft an
der Hochschule Augsburg starten.

Längst informieren wir uns aus
verschiedenen Kanälen: morgens
durch die Zeitung, tagsüber im Ra-
dio und Internet, abends via Mobil-
funk über die Sportergebnisse. Me-
dienhäuser müssten sich völlig neu
aufstellen, meint Prof. Stoll. Sein
Aufbaustudium zielt darauf ab, für
diesen dynamischen Markt Fachleu-
te heranzubilden, die auch die nöti-
ge Kommunikationstheorie für eine
erfolgversprechende strategische
Ausrichtung mitbringen.

Jeder Nachrichtenkanal hat ja sei-
ne spezifische Profilierung, was sich
auf die Art der Nachrichtenaufbe-
reitung auswirkt. Geht es bei Print-
Produkten darum, mittels einer an-
sprechenden, aussagekräftigen und
dabei überraschenden Seitengestal-
tung Leser zu binden, verlangt eine
Website multimediale Präsentation
mit Texten, Tönen, (laufenden) Bil-

Die Boje im Nachrichtenstrom
Hochschule Prof. Michael Stoll treibt ein Masterstudium in Newsdesign voran

So ein Audi Q 5 ist „kein Vergleich“ zum Honda Civic. „Er zieht so rich-
tig in die Spur hinein“, hat Jörg Metzler beim Fahrsicherheitstraining auf
dem ADAC-Gelände festgestellt. Die syskoplan AG hat den Informatiker
und seinen Kumpel Anton Feoktistov von der Hochschule Furtwangen
zu einem außergewöhnlichen Recruiting eingeladen. Die rund 50 jungen
Informatiker durften zunächst ihr Können am Lenkrad austesten, also

mal richtig in die Kurve schleudern, eine Vollbremsung hinlegen oder
Slalom unter erschwerten Bedingungen fahren. Dann informierte sie
Personalleiterin Susanne Schweidtmann über das wachsende IT-Bera-
tungsunternehmen. Heuer würden 50 bis 80 Informatiker eingestellt. Sie
suchten „Leute, die neugierig sind, offen auf andere zugehen, teamorien-
tiert arbeiten und mobil sind“. Foto: Silvio Wyszengrad

Erst Sicherheitstraining am Lenkrad, dann Recruiting als Informatik-Absolvent

Um die Uni herum soll sich in Zukunft
ein Wissenschaftspark legen. Wie ist
Ihnen, Herr Kanzler, dabei zumute?
Zimmermann: Der Science Park, den
der Städteplaner Kees Christiaanse
im Augsburger Stadtrat vorgestellt
hat, eröffnet der Universität, der
Stadt und der Region eine hervorra-
gende Chance für die weitere Ent-
wicklung. Er wird den jetzt schon
bestehenden guten Kontakten zwi-
schen Universität und Wirtschaft
zusätzliche Impulse geben.
Die Uni hat keine Berührungsängste?
Zimmermann: Im Gegenteil. Jedes
Unternehmen, das mit der Universi-
tät zusammenarbeiten will, ist sehr
willkommen. Schon werden die In-
stitutsgebäude für die Forschung an
Kohlefaserverbundwerkstoffen vom
Deutschen Zentrum für Luft- und
Raumfahrt und der Fraunhofer-Ge-
sellschaft geplant. Das ist für unsere
Materialwissenschaftler eine große
Chance. Aber auch die Angewandte
Informatik hat überdurchschnittlich
viele Firmen-Ausgründungen.
Christiaanse denkt auch an Sportan-
lagen, Restaurants und ein Hotel . . .
Zimmermann: Christiaanse hat ein
lebenswertes Stadtquartier geplant,
in dem Forschung, Wissenschaft und
Leben miteinander verbunden wer-
den. Das ist wirklich ideal.
Und was halten Sie von dem Büro-
hochhaus? Der Campus ist bislang doch
eher flach gebaut?
Zimmermann: Wenn das Hochhaus
architektonisch gelungen ist, kann es
ein echter Blickfang sein. Das muss
in der Planung entwickelt werden.

Hervorragende
Chance

Nachgefragt
»ZUM SCIENCE PARK

Alois Zimmermann ist
seit 2001 Kanzler der
Universität Augsburg. Als
Verwaltungschef sorgt
sich der Jurist auch um die
Campus-Entwicklung.

Stipendien für
ein Jahr in China

China will künftig bis zu zehn Nach-
wuchswissenschaftler aus Bayern
mit Jahresstipendien fördern. Das
sieht eine jetzt im bayerischen Wis-
senschaftsministerium unterzeich-
nete Vereinbarung vor. Die Stipen-
dien des Bildungsministeriums der
Volksrepublik China richten sich an
exzellente graduierte Studierende
und Wissenschaftler. Sie umfassen
die Kosten für Aufenthalt und Un-
terkunft, die Befreiung von Studi-
en- und sonstigen Gebühren und die
Krankenversicherung. Die Auswahl
erfolgt durch das Bayerische Hoch-
schulzentrum für China in Bay-
reuth. Internet: www.baychina.de

Spartipp

● Master of Arts in Newsdesign soll
fünf Semester umfassen. Er endet
mit einer Masterthesis.
● Wesentliche Inhalte sind die Ge-
staltungswerkzeuge, die visuelle
Kommunikation, der Medientypolo-
gie, Wirkungsforschung, Redesign,
Marketing, Markenführung.
● Kern sind die Semesterprojekte.

Der Studiengang


